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Lmlliche IskannimachMgen.
An die Herren Bürgermeister des KreiseS.

Nach § 1016 der Reichsverficherungsordnnng hat jedes
Mitglied der Berufsgenossenschaft, welches im Laufe des
verflossenen Rechnungsjahres versicherte Betriebsbeamte
oder Personen in besonderen fachlichen Stellungen (Fach¬
arbeiter ) beschäftigt hat , mit Ablauf des Rechnungsjahres
dem Genossenschaftsvorstande eine Nachweisung desjenigen
Betrages einzureichen, welchen jeder Betriebsbeamte oder
Facharbeiter im abgelausenen Rechnungsjahre an Gehalt
oder Lohn tatsächlich bezogen hat , oder welcher für ihn an¬
zurechnen ist.

Die Gehaltsbezüge und die Geldwerte für die Natural¬
bezüge und die dem Gehalt oder Lohn gleichzuachtenden
Tantiemen sind unter Angabe der Zeit , für welche diesel¬
ben bezahlt wurden , genau einzutragen.

In Spalte 2 dieser Nachweisung sind die Betriebsbe¬
amten und Facharbeiter namentlich einzutragen und ist
hier auch anzugeben, als was der Betreffende beschäftigt
war z, B . Maschinenführer.

In Spalte 3 ist anzugeben, wie lange die Beschäftigung
gedauert hat , z. B . 3 Monate , 2 Wochen, 4 Tage.

In Spalte 4 ist anzugeben, welcher Betrag für die
ganze Dauer der Beschäftigung in bar gezahlt wurde (nicht
tageweise).

In Spalte 5 ist anzugeben, welcher Art die Naturallei¬
stungen waren , z. B . frei Kost und Logis.

In Spalte 6 ist anzugeben , welchen Geldwert die Na¬
turalbezüge nach dem ortsüblichen Durchschnittswerte für
die Gesamtdauer der Beschäftigung hatten (nicht tageweifg) .

Die Nachweisung ist von dem betreffenden Betriebs¬
unternehmer , bei Genossenschaften— z. B . Dreschgenoffen-
schaften— von dem Vorsitzenden der Genoffenschaft zu un¬
terschreiben.

Bei Ermittelung des Jahresarbeitsverdimstes sind auch
Tantiemen zu berücksichtigen, wenn diese den Charakter
von Gchalt oder Lohn haben.

Als Betriebsbeamte sind nach § 44 Abs. 1 des Statuts
diejenigen Personen anzusehen, welche in dem Wirtschafts¬
betriebe oder in einem Teile desselben als Bevollmächtigte
des Betriebsunternehmers tätig sind, oder vorwiegend ' in
einier leitenden oder beaufsichtigten Stellung wirken (Güts¬
verwalter , Inspektoren , Wirtschafter , Revierförster , För¬
ster, Schäfereimeister , Molkereimeister , Kuhmeister (Ober¬
schweizer).

(Bergt , auch Ziffer 6 des Vordrucks unter Anmerkung
auf dem Formular 8 . s. 1 zu den Lohnnachweisungen .)

Als Betriebsbeamte sind nicht anzusehen : Feldschützen,
Baumwärter und Wegewärter.

Als Facharbeiter sind solche Arbeiter anzusehen, welchk j
im Gegensatz zu den gewöhnlichen Land - u. sorstwirtschaft- ;
lichen Arbeitern eine technische Fertigkeiten erfordernde ;
Stellung einnehmen . Nach § 40 Abs. 2 des Statuts sind j
jedoch innerhalb der Hessen-Nassauischen landw . Berufsge¬
noffenschaft als Facharbeiter nur anzusehen : Kunstgärtwer,
die Meister und die selbständigen Arbeiter der Brennereien,
Ziegeleien , Mühlen und Schmiede, sowie Stellmacher , Kü¬
fer und Maschinmführer , sofern die Betriebe als landw.
Nebenbetriebe mit versichert sind.

Nicht als Facharbeiter anzusehen sind dagegen insbe¬
sondere die an den Dreschmaschinen beschäftigten Einleger.
Selbständige Betriebsunternehmer sind in ihrem Betriebe
als Betriebsbeamte und Facharbeiter nicht anzusehen.

Ferner mache ich noch darauf aufmerksam, daß für Ge¬
nossenschaftsmitglieder, welche mit der rechtzeitigen Ein¬
sendung der Nachweisung im Rückstände bleiben, die Fest¬
stellung der letzteren durch den Genoffenschafts- bezw. Sek¬
tionsvorstand erfolgt.

Außerdem können diese Genoffenschaftsmitglieder vom
Genossenschaftsvorstand mit Ordnungsstrafen bis zu 300
Mark belegt und im weiteren gegen Betriebsunternehmer
auf Ordnungsstrafen bis zu 500 Mark erkannt werden,
wenn die eingeveichten Nachweisungen tatsächliche Angaben
enthalten , deren Unrichtigkeit ihnen bekannt oder bei An¬
wendung angemessener Sorgfalt nicht entgehen konnte.

Der Einreichung der Nachweisung sehe ich bis spätestens
1. Dezember 1917 entgegen.

St . Goarshausen , den 14. Oktober 1918.
Hessen-Nassauische landw . Bernssgenossenschaft,

Sektion St . Goarshausen.
Der Vorsitzende. I . V.: Hunschede.

In den nächsten Monaten treten wieder fleischlose
Wochen ein und zwar:

vom 18. bis 24. November,
vom 16. bis 22. Dezember,
vom 6. bis 12. Januar 1919.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
St . Goarshausen , den 18. Oktober 1918.

Der Vorsitzende des KreisauSschusseS.
I . V.: Herpell.

Am 1b. 10. 18 ist eine Nachtragsbekanntmachung be¬
treffend Ergänzung des § 4 der Bekanntmachung vom
21. 9. 18 Nr . H. M . 580/9 . 18. KRA . betr . Bestandser¬
hebung , Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden.
Weidenstäben, Weidenspitzen, Weidenstrauch , Weidenabfall,
Kopfweiden und Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr usw.)
erlassen.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in de«
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando XVIII . Armeekorps.

Vornahme von Haussammlungen bei den kath. Einwoh¬
nern des Regierungsbezirks Wiesbaden im

Jahre 1919 betr.
Laut Mitteilung des Herrn Regierungspräsidenten vom

16. d. Mts . sind für das Jahr 1919 folgende Haussamm¬
lungen bewilligt worden.

1. Dem Kirchenvorstand der kath. Gemeinde in Frank¬
furt a . M . für die kath. Armenanstalt daselbst bei de«
kath. Einwohnern der Stadt Frankfurt ohne Vororte im
Monat Januar.

2. Dem Fürsorgeverein Johannisstift in Wiesbade«
bei den kath. Einwohnern des Regierungsbezirks Wiesba¬
den im Monat April.

3. Dem Hospiz zum hl. Geist in Wiesbaden bei de«
kath. Einwohnern der Stadt Wiesbaden in den Monate«
September bis Dezember einschließlich.

4. Der Diözesan-Kuabenerziehungsanstalt in Marien¬
hausen bei den kath. Einwohnern des Regierungsbezirk»
Wiesbaden im Monat November.

lieber die Kollekte für die Knabenerziehungsanstalt i«
Marienhausen werden noch weitere Anordnungen ergehen.

Limburg,  den 24. September 1918.
Bischöfliches Ordinariat.

D r . Hohler.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  21 . Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern wurde vor und um den LySabschnitt zwi¬
schen Ursel und Kortrik heftig gekämpft. In Lomergen vor¬
übergehend eingedrungenen Feind warfen wir im Gegenstoß
wieder zurück. Beiderseits von Veyuze setzte sich der Geg¬
ner auf dem Westufer der LyS fest ; Teile, die südlich der
Stadt über den Fluß vordrangen , wurden zum großen Teil
gefangen genommen. Ein Franzosennest blieb auf dem öst¬
lichen Ufer zurück. Oestkich von Kortrik stieß der Feind über
Deerlijk und Zwevegem vor. Auf den Höhen westlich und
südwestlich von Dichte brachten wir seinen Angriff zu«
Stehen . Nördlich der Scheide wiesen wir den Feind vor
unseren Linien ab. Nördlich von Tournai standen wir mit

Lahnkemer Anef.
Oberlahnstein , den 22 . Oktober.

Gibt es etwas Schöneres als den Herbstwald ? In sei¬
ner märchenhaften Farbenbuntheit , in seinem Reichtum an
Gold und Gelb und Grün und Rot , in seiner urewigen
Melancholie . Wenn er frühmorgens im Nebel sich badet
und die Tropfen wie Tränen au den welken Blättern fun¬
keln und man geht allein , ganz allein , durch diese verweinte
Schönheit . Kein Vogel singt mehr sein sommertrunkenes
Lied, kein Käferlein summt mehr eilends an dir vorbei ei¬
nem fernen Stelldichein entgegen. Die feierliche Ruhe ei¬
nes mächtigen Domes über Dir und- um dich herum das
Sterben in Schönheit der herbstlichen Natur.

Einer namenlosen Trauer , einer unendlichen Schwermut
hätte ich mich hingeben mögen, wenn nicht gerade a m
Rhein  die Wunder des Herbstwaldes auf mich gewirkt
hätten . Am Rhein von Camp hinauf , wo die Farbenwun¬
der herbstlicher Obstgärten eine so angenehme Unterbrech¬
ung durch die Weinberge erfahren . Sie waren gerade da¬
bei den 1918er zu bergen. Der würzige , eigenartige Ge¬
ruch der Fässer , der Duft des süßen Mosts und die „wenig
begründeten " Aussichten auf einen billigeren 19l8er ließen
mich alle herbstliche Schwermut vergessen und ich beschäf¬
tigte mich für den Rest des Tages mit der Feststellung des
Zuckergehalts des diesjährigen Mosts . So viel ich mich noch
entsinnen kann, war er „streckenweise" sehr süß und mun¬
dete bei jedem Glas bester. Auch den Federweißen soll ich ;
versuchen kommen und mein „fachmännisches" Urteil dar - \
über abgeb n . Wenn ich mich daun aber auf die Einzelhei¬
ten so wenig entsinnen kann wie beim Süßen , so wirtr es .
ein Urteil werden, für das die Deutsche Weinzeitung viel- i
leicht wenig Verständnis hat , umsomehr aber Me „Fliegen - '
d« i Blätter " .

Eine Frage , die das Interesse aller überzeugten Wein¬
trinker schon heute außerordentlich lebhaft in Anspruch
nimmt , ist die Preisgestaltung des Weins in den kommen¬
den Monaten . Billiger muß er werden , denn die Trauben-
preife sind auch gefallen, ebenso unverhofft und stürmisch
wie die Aktien der Kriegsgesellschaften an den großen Welt¬
börsen beim deutschen Friedensangebot . Geht aber der
Weinpreis doch nicht herunter , dann werden Gleichgesinnte
und ich eine Interpellation an die neue Volksvegierung
richten mit folgendem Wortlaut : „Ist es demHerrn Reichs¬
kanzler bekannt, daß auch heute noch, trotz des verhältnis¬
mäßig niederen heurigen Traubenpreises , das Gehalt eines
Staatssekretär kaum dazu ausreicht , sich durch Zulegen
'eines täglichen Weinrauschs vor der Grippe entsprechend
zu schützen und dadurch ihr weiteres Umsichgreifen zu unter¬
binden ? Unterschriften für diesen eiligen Antrag sind schon
von heute ab erwünscht.

Herrlich ist ein Spa ziergang durchs Hascnbachtal in St.
Goarshausen , köstlich ist er durch seinen Herbstwald im
Luisenpfad, wenns nicht regnet wie am letzten Sonntag,
voll bleibender Eindrücke aber , wenn im „Tal Reichenberg"
Eröffnung gefeiert wird . Herr Hopf hat da wieder einmal
einem „tiefgefühlten Bedürfnis " abgeholfen . In drang¬
voll fürchterlicher Enge ging die Einweihung vor sich. Die
Jugend von Lierschied, Auel , Bogel , Reichenberg , Paters¬
berg und Reitzenhain war vertreten . Eine befreundete
Hauskapelle spielte auf und ein fröhlicher Künstler aus der
Ziehharmonika begleitete zu dem unsterblichen Volkslied:
„Puppchen , du bist mein Augenstern " und vielen anderen.
Der Freundeskreis aus St . Goarshausen ging viel zu früh.
Für die großeBeliebtheit , nicht etwa Beleibtheit , des Herrn
Hopf hat sich das Lokal als viel zu klein erwiesen. Ein An¬
bau ist unbedingt vonnöten.

E . G . Nolff.

Wanderung.

So eine weiche, seidne Bläue spannt
Sich um die Welt und ihre Einsamkeiten.
Ich wandre traumverloren über Land,
Und jeder Schritt trägt mich aus Raum und Zeile «.

Mein Blick umarmt im unmeßbaren Rund
Nur Wolken, Duft und sonnensatte Säume.
Kein andrer Laut tut sich dem Ohre kund
Als leises Rauschen früchteschwangrer Bäume.

Und ein Erinnern zieht mir durch den Sinn
An ferne Tage , die ich vormals lebte,
Da ich ihr Bruder noch gewesen bin
Und mein Geäst wie ihr 's im Wind erbebte.

• Karl Brögev.

König Ludwig von Bayern stellt seine Schlaffer zur
Verfügung.

Ans München,  19 . Okt., wird gemeldet : König
Ludwig hat in Würdigung der großen Notlage , die sich arff
dem Gebiete der Wohnnngsschaffung in der Stadt Mün¬
chen in der letzten Zeit geltend gemacht hat , unter dem 18.
d. Mts . an den Obersthofmeister folgendes Handschreiben
gerichtet: „Ich will, daß in München und Umgebung , eben¬
so wie dies bereits für die auswärtigen Schlöster einaelei-
tet ist, Ne Gebäude der Zivilliste in möglichst ausgedehn¬
tem Maße zur Behebung der Wohnungsnot herangezogen

' werden. Zu diesem Zweck bestimme ich, daß diese Gebäude
' umgehend von einer Kommission, die im Benehmen mit ei-
' Nem Staatsminister des Innern zu bilden ist, besichtigt n.
; mir hiernach die erforderlichen Vorschläge unterbreitet
‘ werden."
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ihm in der Lime St . Amand — östlich von Denain und
auf den Höhen östlich und nordöslich von Haspres in G ?-
fechlsfühiung.

Beiderseits von Sobsmes und Le Cnleau griff der Eng.
länder gestern in Ausdehnung seiner am 17 . und 18 Ok¬
tober zwischen Le Caleau und Oise geführten Angriffe mit
starken Kräften cm Zwischen Tommair -g und Vertain blie¬
ben seine Angr ffe auf den Höhen westlich der LarpieS-
niederung in unserer Abwehrwirkung liegen Beiderseits
von Solesmes brachten wir den über unsere vorderen L -
nien hinaus vorg drunge - en Feind auf den Höhen östlich
und südöstlich der Siad > z m Stehen . Romerres und Amer
val gingen verlogen und wurden im Geeenstoß wiederge-
wonnen . Beid rseits von Le £ .üe «u haben wir unsere
Stestungen nach hartem wechselvolbm Kampfe im allge¬
meinen behauptet De b ândendurgische Reserve Division^
unter Führung des Generalmajors Haas hat sich hier be¬
sonder ? bewährt . Der mit großen Mitteln unternomm ne
Angriff des Feindes ist somit auf der ganzen , zwanzig Ki
lometer breiten Front bis auf örtlich beschränkten Boden-
gewinn des Gegners an der Zähigk -il unserer , durch Artil¬
lerie wirksam u »erstützlen Jnfarte ie gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Se -re wurden erneute Angriffe des Fein¬

des abgewiesen . Beiderseits bet Straße Laon -Marle säu¬
berten wir im Geaenangrrff Teile unke er roch in Feindes-
h nd verbliebenen Linien und wiesen starke Gegenangriffe
ab . Westlich der Aisne nahmen ostp ' eußische Bataillone
und das in den letzter Kämpfen besonders bewährte Inf .-
Regt . Nr . 231 im Äegei kampf ihre Stellung wieder und
schlugen feindliche Angriffe ab

Oestlich von Vouzie . s suchte der Feind seine am 19
Okt . errungenen örtlichen Erfolge durch Fortsetzung seiner
Angriffe zu erweitern ; vornehmlich sind sie am Gegenan-
griff des Ins . Reg . Nr . 411 und an zäher Abwehr der 7.
Kompanie bayerischen Inf . Reg . Nr . 24 gescheitert.

Heeresgruppe Gollwitz.
Oestlich von Banry Wille wurden Teilangriffe der Ameri¬

kaner abgewiesen . Im übrigen blieb die Gefechlstät gkeit
beiderseits der Maas in mäßigen Grenzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Morawa schlugen wir erneute Teilangriffe der

Serben ab
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Staatssekretär Scheide mann  über die Kriegsanleihe:

Seid pflichtbewußt ! Helft unserem
tande ! Gedenket der Soldaten und

ihrer Familie I wer Geld hat , der
zeichne ! Ls ist kein Gpfer , sein Geld

münde!  sich er  zu fünf Prozent an¬
zulegen

)

Amtlicher Abendbericht.
Berlin,  21 Okt Der Feind vejch änkle sich an den

Kampffronten ausTeüangriffe . die von uns abge oiffen wurden.
Unser Eeqenangr ff gegen-d :e vom Femd besetzten Höhen

auf dem östlichen Aisneufer beiderseits Vnuziers ist in
gutem Fortschrenen.

- \

Me deutsche Armeetm Mlso».
Die demsch ? Antwort - auf die amer -kanische Note v«m

14 d. Mts . bat in der Hauptsache folgenden Wortlaut:
Die Regelung der Frage zur Räumung der besetzten Gebiete
soll den militärischen Ratgebern überlassen sein. Die den sch«
Regierung vertraut daraus , daß Wtissn keine Forderung
guiheißen wird , die v-i - der Ehte des benschen Volkes und
mit der Anbahnung eines Friedens der Gerechtigkeit unver¬
einbar sein ww.be. Die deutsche Regierung legt Ver¬
wahrung ein gegen den Vorwurf ungesetzlicher und un
menschlicher Handlungen zu Wasser und zu Lande . Zer¬
störungen fe en zur Deckung eines Rückzuges immer not¬
wendig und rnsoweit völkerrechtlich gestattet . Die Torpe¬
dierung von Passagierschiffen wird eingestellt Zum Schluß
teilt die Regierung dem Präsidenten Wilson mit , daß in
der verantwortlichen deu schen Regierung ein Wandel ein

getreten fet. Die neue Regierung sei eine Volksregierung,
deren erste Tal es gewesen sei, die Verfassung dahin zu
ändern , daß zur Entscheidung über Krieg und Frieden die
Zustimmung der Bolksvertreiung erforderlich ist.

Die Frage des P -äsidenten , mir wem er und d 'e gegen
Deu ichland verbm beten Regierungen es zu tun haben , wird
somit klar und unzweideutig  beantwortet , daß das

m

^ourstfattfen»

Fliedens - und Waffenstillstands -Angebot ausgeh von einer
R gr rung die frei von j dem willkmoche » und mw ranl-
morstichen El ! flaß getragen wird V N d-r Zustimmung der
ufter nötigenden N . hrh n des dea -schen Bo ' kes

Die N ' w daneri o -m 20 Oki und ist vom Staats-
sekr? är des Au wärügen Amts , Sols , .un ' erscdr' ev-n

Amerika wartet auf die deutsche Antwortnote.
D e „T melde aus New N -rk: In Er nar ung der

deu scher- n - n r ist der S -aa '^au schuß für D enstag früh
em^eruien In hm ' -m » Lanstng »o- aussich !- ch schon die
»in w »r ÜO' inn# uu öi? neue deunche An,war -, öte stünd

I-ch erwar et ot d ekann 'geben
Italien erwartet den Waffenstillstand.

Das ^Journal d - Drbats ' me d a aus Rom : Die Auf-
iasiul g ha sich in den !ktz en 24 Stunden verstärk -, daß
d-e diesjährigen Weihnachten wenigstens für Italien , den
Waffenst Wand düngen werden . In Rom werden allge¬
mein Weiten für den Friedensschluß mit 31 . Januar ad-I geschlossen. Die Ukraine sucht Anschluß ? *

I Kiew, 3<> Oft . Die .Stimme Kiews " meldet : Aus
i ga --z sicherer Qaelle wi -d -nitgetellt , daß es der ukraini¬

sch n Regierung gelangen ist , m»l den Ententemächten in
Verbindung zn treten . In nächster Zeit wir - eine außer-
vldeutliche Koanuiffion nach Paris und em - andere rach
Wajh '.nglon gesandt werden

Der neue Statthalter von Elsaß -Lochringen.
Sraß b u rg , 19 . Okt . Bürgermeister Dr .-- Schw ander

hat gestern die Ernennung zum Statchalter von Elsaß-
Lothringen erhalten und darauf , wie in der hiesigen Ge --'
meinederatssttzung mitgeteilt wurde , die Bürgermeisterei-
geschäfte niedergelegt . Ein tragisches Verhängnis fügte es,
daß am gleichen Tage feine 22jährige Tochter an derGrippe
gestorben ist. Abg . Haust wurde gleichzeitig mit den Wahr¬
nehmungen der Geschäfte des Staatssekretärs betraut.

Die Amnestie.
Berlin,  22 . Okt . Infolge des Amnestieerlaffes sind

in Preußen bisher 190 Personen , die zu Zuchthaus urrd"
Festungsstrafen verurteilt waren , ans dem Gnadenwege in
Freiheit gesetzt worden.

Wie das „Berl . Tagebl ." aus Leipzig erfährt , ist eine
allgemeine Begnadigung für Verstöße gegen Kriegsverord¬
nungen über den Verkehr mit Nahrungs - und Genußmit-
teln , soweit nicht gemeiner Wucher in Betracht kommt , dem¬
nächst zu erwarten . ■'

Kurt Eisner,
der Schriftführer der Münchener Unabhängigen , der bei
den Streiknnruhen im Januar verhaftet wurde , ist aus der
Haft entlassen worden.

Der Staa 'ssrkre-Zr de.» A -ichSschatzaio" . Gros von Boeder », hatte mit >oMfü ',rern bei  Reichstags eine Aussprache über die Krieqsanleihe.
Gs waren mit dem ^ eichskagspräs.dsnien Jehkeubach , vom Zentrum die Abgeordneten Gröber und Trimborn , von den Sozialdemo-
traten die Abgeordneten Ebert und Scheidemann , von den Konservativen die Abgeordneten Graf von Westarp und Dietrich
von der Fortschrittlichen Dotkspartei die Abgeordneten Wiemer und Fischbeck , ron den Aationalliberalen die Abgeordneten
Sirelemann und List , von der Deutschen Fraktion die Abgeordneten Freiherr von Gamp und Schultz - Bromberg erschienen.

Oer Gtaatsfekresär h§s Reichsschatzamts erklärt^ u. s . fslgsvhes:
„Man ftagt nach - er Sicherheit - er Anleihen . Dis Anleihen

sin- gesichert, forme « durch das , Versprechen von Zregismng und
Reichstag ; materiell durch das , was Dinier ihnen steht, die Arbests-
«nd Gteurrkrast - es ganzen deutschen Volkes . Äressend hat man Sie
deutsche Kriegsanleihe , als eine Hypothek ans unser vermögen
bezeichnet. Anser VokkSvermögen  steht in der Hauptsache noch un¬
angetastet da.

Das deutsche Volkseinkommen  bietet eine Gewähr dafür , - aß
auch - er Zinsenöienst der Kriegsanleihen gesichert ist.

Bundesrat und Reichst <*g sind gewill t  den emgegauLSnen
Äerpsiichtungsn gerecht zu werden , Lnsbefondsre für Deckung der Krrrgs-
L.ileihezinsen in voller Höhe Gorge zu tragen.

O :e Msr-sKtz«

Bei allen Steuern , die noch kommen, wird der Besitzer von Kriegs-
' -r nicht schlechter gestellt werden wie ' der, der feiner Pflicht zur
>«urng in dl-rfer schweren Zeit 'nicht nachgekommen ist. Ich trete

sogar dafsir ein, oaß derjenige, der fein Ä sterland in schwerer Zeit
finanziell nicht im Stiche gelassen hat , vevorzugt werden soll.

Die Kriegsanleihe ist eine B olks an leih  e im besten Ginne
des Wortes geworden , sie ist bereits jetzt in den Händen von Millionen,
zum großen Test wenig SEittelisr deutscher Mchsangehör -iger, sie bildet
den Grundstock des Hrkmögs - s nnzz -&y&: Sparkassen , Gensssenfchaste .n,
'wohltätiger Giistu ;:gsn , die unfereu Äsrmßen disn -rn. And weit das der
Isll -ft, w:;rLe ks-.u P «'-r!sm « rt und keine Regierung es ws .;en rönnen , durch

gesetzstchs Maßregeln an der Sicherheit i^res Zinsertrages zu rühren .-

mges
-rklärken ihre volle AsbereinstimmMg' mit der Auffassung, Saß es weiter m  Michstag und Mzchsr . chsru erste Psiistu
inuß, den Zm-ütL-'enst der Kriegsanleihen in zugefagtsr Höhe mit allen Mitteln sicher Mellen , und daß der Besitzer von Kriegs
anleihe bei aller steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Bermcktetkiguiig, vielmehr nach Mö §lich?e!t eine Begünstigung erfahren
soll . Für die Durchführung dieses Bestrebe «:s bürgt scheu die Ta . fache , daß unsere Anleihen B - lksanleihen  im besten

Sinne des Wortes sind, die sich zum größten Teil m de« 'H .'insec - von Mrilloner » ' wenig begüterter Delksgenoffen befinden.



LNyrMeMex TrzgeVLarr. für r»VN ttretL KL.GovcrskzaÂen.

Kvs ÄLvLt rwü krem ..

Oberlahnstein, den 22. Oktober.
* Die  Lebensmittel st eile lst diese Woche wegen

Arbeiisüderhäufung nur von vormittags8—9 Uhr geöffnet.
* Eine  h a r ! g ep r ü f l e ffi u n c r ist Frau Wir ne

Jakob Z mmrrschted von hier Sie hat ackt Söhne im
Felse steh«n Ihr verheira eter Sohn Heinrich, Va'er von
drei Kinder^ war auf Urlaub hier, wurde plötzlich krank
und ist im Lazarett in Riedeciahiisten gestorben. Nicht ge¬
nug mi! dieŝmfchmerzlicken Verluste, bekommt nun Frau
Zimmersch ed aus dem Felde von einer Krankenschwester
die Rachrich;, daß ein andererS chn so schwer exfrauft sei,
daß das Ernsteste befürchtet werden muffe.

§ Das Eis Kreuz  1 . Jtl. erhielt am 10. Oktober
der UnteroffizierH. Poetz für taplereS Verhalten in der
Ta >kichlachtl»»i Cambrai . Das Eis. Kr 2. Kl. erhielt er
schon vor 2 Jahren ebenmür dort.

*** Weil >n ach 1sp r feie  können von den Angehöri
gen n»sere Gefangenen in England du,ch die Vermittelung
der Hilfe für kriegsgeiangene Deutsche in Wiesbaden zur
Absendung gelangen

P o sta l i sche s. Wegen Erkrankung des Perso¬
nals wird die Fernsprechvermittelungsstellebeim hiesigen
Postamt von l2 —1 Uhr mittags geschlossen.

Niederlahnstein, den 22. Oktober.
: : P o sta l i s che s. Von gestern, Montag, an begann

die zweite Briefbestellung des hiesigen Postamts um 3
Uhr statt 5*4 Uhr nachmittags. (Die unter Oberlahnstein
gebrachte gleiche Notiz trifft nicht zu.)

:!: Das Eiserne Kreuz  2 . Kl. erhielt Johann
Labonte, z. Zt. in einem Lazarett in Berlitz bei Berlin,
Sohn Sohn von Fabrikarbeiter Christian Labonte.

s. Camp, 18. Oft Die Lei« der Tauben 'st hier
beendet. Der Ertrag mar reichlicher, als man ermatte!
hatte. Trotz des allgemeinen Preissturzes war der Preis
hier bis zu l Mark fürs Psi-nd.

§ Hufe wh fern.
Limburg,  21 . Okt. Tödlicher Unfall. In der Nacht

zum Samstag geriet auf dem Gelände des hiesigen Bahn¬
hofs der Rangierer Karl Bremser von Freiendiez zwischen
die Puffer zweier Wagen und wurde totgedrückt.

Frankfurt, 4 ' . Okt . Heute Nachmi ag wurde die
Swdt Frankfurt wegen Fiiez-rgesabr alarmiert. Die Ab
wehrgkschütze- traten m Tl igkeii. Um 4,35 Uhr war der
Alarm beendet D- aden ist, low ir bis jetzt festgestelt
werden konn'e, in Frankfurt niwt entstanden

Auch im Festungsbereich Mainz scheint kein Angriff er»
sollt sein,

C o b l en z , 22. Okt. Fliegeralarm . Amtlich wird
gemeldet: Gestern Nachmittag passierten mehrmals feind¬
liche Flieger die Stadt Coblenz, ohne Bomben abzuwerfen.
Die Flugabwehr trat in Tätigkeit und gab Sperrfeuer ab.

Köln,  21 . Okt In der Nacht znm Sonntag wurde
in Deutz der Schutzmann Rudolf von Carnap von Dicben
erschossen, der ihn bei seinem Patrouillengang begleitende
Musketier P i"z durch einen Brustschutz?‘ ro t verletzt.
Die beiden hatten auf ihrem Patrouillenc-ang zwei mit
einem beladenen Handwog.n die Straße passierende Männer
angebalten. ES ergab sich, d ß der Wagen ein geschlach
tetes Schaf enthielt, da jedenfalls gestohlen war. Als der
Beamte zur Vorführung schritt, wurde er von -einem der
Kerle plötzlich durch einen Schuß tötlich getroffen nieder»
gestr cki, während e- zweiter Sc!uß den Soldebn traf,
woraus die Täter, ihre Beute zurücklaffend. entflohen,

GekKmttmJchungen
Die Ausgabe der Kartofselscheine für die zweite Zu¬

teilung findet am Mittwoch, den 23. d. Mts ., von nach¬
mittags 3—5 Uhr für die Familien von K bis Z statt.

Für die noch rückständigen von A bis K am Donnerstag
vormittag von 10 12 Uhr. Die weißen Bezugscheine
müssen vorgeleat werden.

Oberlahnstein, den 22. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Re«tat VrM«ttt!MW»t
finde! statt am Freitag , den 25 ds . Mts . nachmittags
für Ä—jf und Samstag für L—Z tut Kommandierte und
Gefangene am Samstag vormittag. ES wird dringend
gebeten die Termine ein;uhatr«n.

Oberlahnstein. veu 22 Ok ober:M8. Der Magistrat

Am Smstaz, de« 26  dies» Moaatr,
vormittags 11 Uhr,

wird auf hitsiqem Ra Hause die
Gem -nudewi sä b*t Hof Deulschherrnhütte
von 196 Ruten Flächengehalt einem öffenllichen Verkauf
ausgesetzl.

Oberlahnstein. den lb Oktober 1918.
Der Magistrat: Herber.  Beigeordneter.

Todes-Ailzeige.

Die gas bUiirfe
werden hiermit auf die Verordnung d s Kreisausschusses-
vom II , d. Mls , (Kreieblat! Nr 243) au'merk am ge^ i
macht, wonach der Ausdrusch des Brotgetreides zur Hafte i
bis zum 1. und zur anderen Hälfte bis zum 30 Novem- •
der d. I . erfolgt sein muß

Oberiabnstein, den 18 Ok o êr 1618 Der Magistrat , fDee j
ist vom 1. Oktoberd Js ab wie foiat sestgestellt worden: !

a für Leucht und Kochaas aus 22 P 'g. pro cbm j
b für Motorengas auf 21 Pfg pro cbm.

Oberlahnstein, den 12. O ober '918.
Stadt . Gasanstalt

"Re Aasgabt der«tat» «ie ftar?K
für die. Zelt vom 28./10. b-s 26 / i 1. 19(8 findet wie
folgt statt. :
Am Mittwoch , den 23. 10 18 von 6—12 Uhr für dre

Buchs aben R, G, Sch
nachmittags den 23. 10.' IS von 2—5 Uhr tür die auch

staben So—Z !
Gleichzeitige mir der Brslkartenausgabe findet die Per - !

s»nenstaudsaufu «hme stau Es werden daher die Hans- >
Haltung?»rrstände gebeten, p rsönlich zu kommen, um un- j
richtige Angaben der Personenstandsaufnah re zu vermeiden.

Bei der Pecsouenstandsanmahmefind noch diejenigen?
Mitglieder die im Fe de stehen mi anzugeden.

Riederlahnstein, den IS. Oktober 1918.
Der Magistrat : R od H.

Auszug aus der Polizeiverordnung zum Schutze des j
Friedhofs zu Nrederlahnstem vom 11. August 1900.
Sobald der Bürgermeister dies durch öffentliche Be¬

kanntmachung fordert, sind die Gräber von den nächsten,
. Angehörigen von etwaigem Unkraut.zu reinigen und in ei- \
neu geordneten Zustand zu bringen.

Bezugnehmend auf die vorstehenden Bestimmungen er- ,
geht an die Hinterbliebenen der auf dem hiesigen Fried- -
Hose beerdigten Personn das Ersuchen, alsbald spätestenss
bis zum 30. d. Mts . die Gräber von Unkraut usw. zu j
reinigen und diese, sowohl die zwischen den Gräbern liegen- j
den Wege in geordnetem Zustand zu bringen.

Bon Nachmittags 6(4 bis vormittags 6st-> Uhr bleibt - A
der Friedhof geschlossen.

Nichtbefolgnng dieser Bestimmung wird nach § 10 der j
genannten Verordnung bestraft. °

Niederlahnstein, den 19. Oktober 1918.
Die Polizeiverwaltung: R o d y. s

Allen Verwandten, Freunde» und Äe-
kwnt-n die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber guter Sohn, Bruder, Schwag r, der Vater
seiner 3 unoettorgten K'nder

Hkivrich ZinmersW
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe
nachdem er 4 Jahre ununle,b ochen alle St >a
pazen des FelCzuĝs mî emacht, auf Urlaub
bitr erkrank! ur.d im Lazarett Riede-lahnstein
verstorben ist.

Die trauernde Mutter
Witwe Jakob Aimmerschied.

Oberlahnstern, den 22. Oktober 1918.

Die Beeidigung findet am Mittwoch » achrttit-
tag 4 '/, Unr von Bahnbosstratze7 aus statt.

MMM

todes - i  ln 3 ei ge.
In feinem oner orschs'chen Ratschlüsse hat

es Gö:t dem Allmächtigen gef' Ii>-n, meine inni-st-
gelteble Gattin, umete gute treusorgende Mutter,
unsere 4» " Toch-er, Schwester, Schwägerin-
nno Tante

Ra« Andreas Zeitz
Maria geb Klatzmann,

Mitglied der St . Antouiul - und Jnngfraueu -Brudsr-
schaft sowie des Rosenkranzvereins

noch lang ttt schw-re» mit roßer Geduld er¬
tragenem Leiden, Liters versehen mit den heil.
S k-vme: !en. m Alter von 33 I -h er, zu
sich ausr«' -dm n

Dies -ei «n mit der Bitte um stille Teil¬
nahme und rin frommes Gebet für die Ver-
storb'-ne ljeibetrubi ar

Ciseubahnschaffuer Andreas Zeitz
ner Kiuder und Auverwandten.

Oberlahnstein , östl n -o westl. Kriegsschau
platz, A.-zbr.ch, Boppard, den 22. Oklbr. 1918

Die Beerdiaung sinder Mittwoch » ochwittag
8 -/4 Uhr vom Trauerdause Hlntermauerguffe 19 aus
statt Und wird das Exequi-nomt «m nächsten Mitt
«och mergens 6->1 Uhr abgehalten.

I

Verlöre

MchltWMV! I

zu der«Bekanntmachung vom 21. September 1915 Nr. H. «
M. 580/9. 18. K. R. A. betreffend Bestandserhebung, Be- :
schlagnahme und Höchstpreise von Weiden, Weidenstöcken, l
Weidenschienen, Weidenrinde, Weidenstäben,Weidenspitzen, i
Weidenstrauch, Weidenabfall, Kopfweiden und Naturrohr ^

sGlanzrohr, Stuhlrohr usw.)

am Fre-tag Abend von tzardell,
G-enbach bis Havd.rweg eine
K»de«juppr. Der ehrliche Fm
der wird gebeten bieselbe gegen
Belohnung Sandstratzr N -. 1
»bzugrben̂_

Klgoielsßieler
/Herr oder Dame) für Sonn¬
tags gesucht von den Ger¬
mania Lichtspielen in der
„Marksbmg". 'Neidungen an
die GischöftssteÜe,

ist diese Woche nur -on vormittags 8 —v Uhr g-öffnet.
Oberlrrhustein, d>v? 22 Ok:b i9ltz. Der Magistrat.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Schlachter¬
laubnis für Hausschlachtungen von Schweinen nur erteilt
werden darf, ivenn der Besitzer des Schlachttieres dassel¬
be 3 Monate in seiner eigenen Wirtschaft gemästet und mit
Erzeugnissen der eigenen Wirtschaft gefüttert hat, es ist al¬
so nicht zulässig, sogenannte Pensionsschweine zu halten,
also das Schwein gegen Erstattung faier Futterkasten ander
wärts einzustellen oder beim Berkäuser zu belassen.

Oberlahnstein, den 19. Oktober 1918.
Der Bürgermeister.

I . B.: H e r b e r Beigeordneter.

«jn hemsiM
ist alle Fundsache hier abgegeben vordc-n

ObrQahnstetn den2 ) Okioder -6 .8
Di - Polizeiverwültung.

tzi,! sHLgrzks Katttk-
sßl>s, da Aimtll amm tla3!e@mSosft
zu »erkaufen. Näheres in der

Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungs- j GeschaftssteRe.
zustand vom 4. Juni 1851 (G. S . S . 451 ff) in Verbin¬
dung mit der Bekanntmachung über die Sicherstellung des
Kriegsbedarfs vom 24, Juni 1915 in der Fassung vom 26.
April 1917 (R. ©. Bl . ©.,'375) wird der § 4 obiger Be¬
kanntmachung für den Bereich dies XVIII . A.-K. und des
Gouvernements Mainz, wie folgt, ergänzt:

5. Die Beräußerungserlaubnis wird erteilt auf Grund
einer Bedarfsanmeldung. Die Bedarfsanmeldung ist bei
der Kriegsamtstelle Frankfurt a. M., Abteilung IX , Maiit-
zer Landstraße 15 einzureichen und soll angeben, weiche
Mengen und welche Klassen von Weiden benötigt werden
und zu welchem Zweck. Die Anforderungen sind durch Bei¬
fügung der stluftragsschreiben zu belegen.

Amtlicher Aufkäufer für den gesamten Bereich des stell¬
vertretenden Generalkommandos XVIII . A.-K. und des
Gouvernements Mainz ist Joh . Hofmann I . in Hamm
(Rheinhessen.)

Frankfurt a. M.,/Mainz,  den 15. Oktober 1918.
Der ftellv. Kommandierende General:

Riedel  General der Infanterie.
Der Yjouverneur der Festung Mainz:

Bausch  Generalleutnant . .

MeÄ.MWes
für Haus u«d Küche sofort ober
später gesucht. A. Me «;et,

Konditorei Obeil -rbvstein,
Hochstraße 12.

Gesetztes kathol.~ *!* —
st-H. i

welches die bürgerliche Küche u.
alle Hausarbeit versteht, ver 1.
November gesucht. Waschfrau
vorhanden

Frau Heinrich Kam »,
Bendorf, Bachstratze 43.

&\U Mnsfämotea
liefert Effka -Verlag Oberlahn¬
stein a . Rh . Preisliste umsonst.

Verkauf : Adolfstrasse 45.

Mv Wö 'vi?
Wegen Umzug zu verkaufen:
Automatische Persvnen-

wage (Calumbusi, I Sel ' ers-
wvffer -Apparat .st! Fl chen
nebst Schilder, beide nstnig
aebraucht. Für Äeflügstchch-
ter: 1 künstliche Glucke mit
Zubehör Willems,

West-Allee 5.

50? meine toa&itorei
kaufe stets

Jitrfer , :e
und sonstige Moriiki.

J. hr  Rascft.
Zwei schöne

Ziegenliimek
stehen zu verkaufen bei

Inirab Hrufe '.' in Nastätten
im Taunus.

Suche für älteres Ehepaar in
Tahnstein, Braubach oder Um¬
gegend Wohm»
»on 5 Zimmer nebst Zubehör ev.
«uch weniger Räume.

Han « Reifenrath.
Oberlahnstein, Lahneckstr 1.

Arsi;Ms«-!s§r
a Mk. 3.69. 13337 Geldgew.
ZiehungT. 6. - I Novhr.ÄliOMO HmZ0MNi«n§Se!d
(Porto 15 Pf. jede Liste 30 Pf.)

▼ersendet, flilfioks-lfollekte

hch . 9eeKe >tre »p^
"HO!

W mm
n unsere Bucl druckahieilung■
und ein Mädchen in unserel
Buchdinderer geiucht

DruMerei SHiMel

Aür die vielen Beneist inntc-t Teilnahme bei dem Verluste
unseres teuren Verstorbenen, des Schützen

Karl3astrick
sprechen wir Men unser» herzlichsten Dank aus.

Im Namen der Lauernden Angehörigen:
I?au3ohD» Schermuly Wwe.

Oberl «hnstein , den 2 Ok̂ - der 191»



Lehrer Johann Stemmtor
Leutnant bev  Weferve und Kompanieführer

Inhabe » des Eiserne« Kreuzes 2. «nd 1. Klaffe.

Stall  jeder besonderen Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir hiermit die traurige Mitteilung , daß

es Gott dem Allmächtigen in seinem unerforschlichen Ratschlüsse ge¬
fallen hat, gestern abend 8 '/» Uhr meinen lieben Gatten , unseren guten
Vater , Br »der, Schwager u»d Onkel,

Hem Carl  probst
Vagvermeijter

nach langer schwerer Krankheit im 48. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzuberufen.

In tiefstem Schmerz

Ae ttlmrndeii MeMietue».
Vranbach» den dl . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 88 . vktobr », nachmittag«
4 Atz» statt.

immmrvr FsmtLzgnm
Lahnsteiner Tageblatt. Krctsbtatt für den Kreis St  Goarshausen.

®* gingst von an* mit froste» Kerze», und stofftest auf et» » tedersest»,
Doch größer sind jetzt uusre Schmerzen, da dies,- nicht mehr kan» geschehe».
Den» die Kugel die Dich traf, hat auch uns getroffen.

Hodes-Zlnzeige.
An den letzten schweren Kämpfen tm Westen erlitt den unerbittlichen Tod beim Sturm auf St . Couplet am 5. dS. MtS ., an der Spitze

seiner Kompagnie , im Alter von 25 Jahren , unser innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn und Bruder , der

Nachdem er fein Studium in Düren beendet , mußte er hinaus ziehen in den Krieg . Und jetzt nachdem er über 4 Jahre alle Strapazen
und Schrecknisse dieses grausamen Weltkrieges ertragen , mußte er am Schluffe sein junges blühendes Leben laffen.

In tiefem Schmerze:

Anton Stemmler , Kgl . Lokomotivführer und Lhefrau, Anna Maria geö. Schwalbert
nebst SeMwistern und verwandte».

Oberlakvftein. den 21. Oktober 1918.

Das feierliche Eeelenamt wird bei der später,» Ueberfsthrnn, der Leiche, welche zur Zeit nicht möglich, abgrhalte».

Todes - f Anzeige.
Liefbetrübt machen wir allen Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unser innigstgeliebter
unvergeßlicher jüngster Sohn und Bruder

äotthardt Schmidt
nach kurzem sehr schweren Leiden , tm jugendlichen Alter von
18 Jahren , versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , am
Sonntag , de» 20. Oktober d Js ., nachmittags 5»/. Uhr , sanft
verschieden ist- Leider folgt » er so schnell seinem im März 1017
für - Vaterland verstorbenen Bruder Johann tm Lode , nachdem
er nur ganz kurze Zeit bet der hiesigen Eisenbahnbrhörde im
vaterländischen Hilfsdienst tätig war.

Mit der Bitte um stille Leilnahme und ein frommes Gebet
für den lieben Verstorbenen in tiefer Trauer:

Familie Anstreichermstr . Franz Schmidt und Angehörige.
vbrotahufirl « , süböstl und » estl. Kriegsschauplatz, 21. Oft, »«, 1818.

Die Beerdigung findet «m Mittwoch, den 93. Oktober, »»chm. 4 Uhr.
oom Sterbehaus, Adolfstr. 48 aus statt. Die feierlichen Exequie» werde» »m
Donnerstag M,rge» 8»/. Uhr in hiesiger Pfarrkirche abgehalten.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheide« meines lieben unvergeßliche»
Mannes, meines einzigen Lohnes

Oberleutnant I . R.

Josepb Neesen
sagen innigsten Dank, anch dem Tlub „Amicitia" für den
ehrenden Nachruf.

Elisabeth Neesen geb- M -
<Mste Reefen,eb. reichem«.
Familie Peter Zel.

vderlahnftei», den 2t Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des Todes

unseres »un in Gott ruhenden lieben VaterS

Josef Scheer,
wie auch für die während seiner Krankheit erwiesene Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege Allen herzlichen Dank.

Ganz besonderen Bank für die zahlreiche Beteiligung bei der Be¬
erdigung, die vielen Kranzspenden, den Spendern hl. Messen und der
St . Josefs -Bruderschaft für den erhebenden Gesang.

Die trauernden Mukerbliebenen.
Nioderlahnstein, den 22. Oktober 1918

Für weinen Lagerplatz an der Eisen-
bahn suche ich einen

Nachtwächter.
Geeignete Personen (auch Hilfsdienstpflichtige ) wol

len sich bei mir melden.
LrMLL Bffltp.

MmMUMtkr gef.
zwecks Kundennachweis für sehr preiSw . altbewährt.
Personenwagen auch auf Prov . Reprr -Werkst. bevor-
zugt . Angeb . unt . Q A 15287 an Haasenftei « &
Dvgler A -G.» Fraukfurt a. M.

Sine große Anzahl

geSkMlhte MWiede«
hat abzugeben

Kmil b «»f,  WunchMlerr.
Oderlahftstein.
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